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102 DIE BERNER WOCHE

Berabau ScDioeizeriscpe Candesausstellung, Bern 1914.
Die Ballett für Bergbau und landuürtfcbaftlicbe lTlafcbinen und Geräte (7,000 rrE 51äcbe).

Das regfamfte Dolk.
ein öefprädi*)

Klein ift unter den Eändern Guropas freilich das meine,
JTber fo tuende nad) innen, fo Utende nad) auffen die Kräfte.

(Das regfamfte (Boll? Sil)© bie Qdangofen?
Stein.
Ober bte (Deutfchen?
Slud) nicht.
(Dann bte ©nglänber — nein, jefct bah idj's — bie

Umerilaner finb's?
©s tut mir leib, es finb bie Scbtoeiger.
(Die Scbtoeiger? Oie tieine Sd)toei3 foil -m
SRit (Berlaub, idf) fpreebe non ber ©röhe nidjt, id)

fpredfe non ber SÜibrigleit.
Unb ba foil bie Sd)toei3 —
— unter ben (Böllern ber ©rbe bas regfamfte [ein —

ja, bas behaupte id). —
3a, Behaupten ift nicht febtoer.
— unb ba§ betoeife id).
(Das bürfte 3hnen laum gelingen; fooiel id) toeih,

übertrifft ber Sluhenbanbel (Deutfchlanbs ben ber Scbtoeig
allein um —

Sie oergeffen: Stuf fiebsehn (Deutfcbe trifft ein Sdpoei»
3er. (Bergleidfen barf man nur ben einen Schnieder mit
bent einen (Deutfdjen, ©nglänber, grangofen, Slnterilaner.

fönt, bas ftimmt — bann träfe alfo auf ben Scbtoei»
ger Kopf an üluhenbanbelstoerten?

— erheblid) mehr als auf SImerila unb ©nglanb,
(Deutfd)Ianb ober Stanlreidj.

(Das ift leine Kleinigleit. Unb toie fteht es mit ber Soft?
3tt (Briefen, harten, 3eitungen unb anberem ©ebrud»

ten, toieber auf ben Kopf berechnet, marfdfiert bie Heine
Sd)tt>ei3 oon neuem an ber Spibe.

Stilen (Refpelt.
Xtnb bie Sacboerftänbigen bes (Berlehrs halten bafür,

bah bie Sdjtoeig bie ©ifenbabnbrebfebeibe ©uropas ift.
Sticht möglich- (Uber unter Siegfamleit oerfteht man

fcbliefelid) nicht nur ©in» unb Slusftthr, (Briefe, 3ettungen
unb harten —

Sonbern auch?
Sonbern auch ;3um (Beifpiel Schulen. SBie fteht's bamit?
Kein (Boll ber ©rbe gibt für feine Schulen, toieber

im (Berhältnis, fooiel aus toie biefes Heine £anb.
(Das toill toas beihen. (Da ift toohl gtoifcben Sluhen»

hanbel unb ben Schulausgaben ein 3ufammenbang?
©eroih, <5änbe finb aus fich allein nid)t regfam. Sie

müffen erft bagu gefdmlt unb exogen toerben.

*) SBort einem 9îtdjt-@cl)ttteiger.

3ch oerftehe. Unb toie fteht es mit ben offenen (Düren
für bie SJtenfdjen?

SJtehr als ein (Drittel 3üridjs befteht aus Siidjtfd)toei=
3ern unb oort ©enf ift's gar mehr als bie Hälfte.

So toäre bie Schtoei3 alfo auch bas gaftlid) regfamfte
üanb?

©etoih, unb nicht nur für bie „Sommerfremben".
SBie fonberbar.
SBarum fonberbar?
SRan fagt bod), bah ber Scbtoeiger gugelnöpft unb

Iangfant fei in feinem SBefen?
©egenfrage: 3ft ©efdftoähigteit unb 3appligteit nicht

gang toas anberes als ©aftfreunbfebaft unb Stebfamleit.
StIIerbings.
Unb toerben longentrierte Kräfte nicht oft mit Sdjtoer»

fälligheit oertoedjfelt?
Demnach toären bie Scbtoeiger bie gebornen geinbe

aller — aller — toie beiht bod) bas neue Sd)Iagtoort?
©nergieoergeubung, frei nach Ofttoalb. 3a, ihre (Berge

haben fie ba3U exogen.
Süchtig, inbes mir fdjeint, bah ber (Begriff ber Sieg»

famleit nod) toeitergeht. SÜibrig auf (Befehl fein, heiht
nicht oiel. SBie fteht es mit ber Freiheit?

SBeldje $rage - - ich benle boch, bah bie ©efebiebte

biefes Hebten SSotles eine Kette ber ©efdjichte aller fyrei»
heit ift.

i)tn, bas ift toahr. Unb toas bie Siegfamleit ber toeele

anlangt —
— fo ftehen ©aloin, 3toingli, SJeftaloggi, ©ottfrieb

Keller itt ber SRenfcbbeit erften Sleihe.

3ugegebett. 3dj belenne alfo: (Die Scbtoeig, bas fianb
ber Siegfamleit!

Unb nun bürfen Sie auch toeiter gugeftehen, bah es

ber SRühe toert fei, oon bem Heinen (Boll toas (Düdjtiges
3U lernen?

©etoih — es ift nur fchtoierig, bieferhalb im gangen
fianbe hin» unb hergureifen, mühfam 3U ftubieren um —

SBie aber, toenn Sie alles bas auf einem halben
Ouabratlilometer longentriert beifammen fänben? —

2Bo unb mann?

dluf ber fchtoeigerifchen Sanbesausftellung in Sern 1914.

$rib SR ü II er.

102 vlff

kergbsu Schweizerische Lsnìiîssusstîllung, kern 1S1».

vie üsNeii für kergbau unci ianstwirischastüche Maschinen unst Seräie (7,0V0 slache).

vas regsamste Volk.
Cin Sesprsch*)

Klein ist unter sten Laviern Europas freilich stas meine,
Kber so wenclc nach innen, so wencle nach außen stie Kräfte.

Das regsamste Vvlk? Aha, die Franzosen?
Nein.
Oder die Deutschen?
Auch nicht.
Dann die Engländer — nein, jetzt hab ich's — die

Amerikaner sind's?
Es tur mir leid, es sind die Schweizer.
Die Schweizer? Die kleine Schweiz soll
Mit Verlaub, ich spreche von der Größe nicht, ich

spreche von der Rührigkeit.
Und da soll die Schweiz —
— unter den Völkern der Erde das regsamste sein —

ja, das behaupte ich. —
Ja, behaupten ist nicht schwer.
— und das beweise ich.
Das dürfte Ihnen kaum gelingen,- soviel ich weiß,

übertrifft der Außenhandel Deutschlands den der Schweiz
allein um —

Sie vergessen: Auf siebzehn Deutsche trifft ein Schwei-
zer. Vergleichen darf man nur den einen Schweizer mit
dem einen Deutschen, Engländer, Franzosen, Amerikaner.

Hm, das stimmt — dann träfe also auf den Schwei-
zer Kopf an Außenhandelswerten?

— erheblich mehr als auf Amerika und England,
Deutschland oder Frankreich.

Das ist keine Kleinigkeit. Und wie steht es mit der Post?
In Briefen. Karten, Zeitungen und anderem Gedruck-

ten, wieder auf den Kopf berechnet, marschiert die kleine
Schweiz von neuem an der Spitze.

Allen Respekt.
Und die Sachverständigen des Verkehrs halten dafür,

daß die Schweiz die Eisenbahndrehscheibe Europas ist.
Nicht möglich. Aber unter Regsamkeit versteht man

schließlich nicht nur Ein- und Ausfuhr, Briefe, Zeitungen
und Karten —

Sondern auch?
Sondern auch zum Beispiel Schulen. Wie steht's damit?
Kein Volk der Erde gibt für seine Schulen, wieder

im Verhältnis, soviel aus wie dieses kleine Land.
Das will was heißen. Da ist wohl zwischen Außen-

Handel und den Schulausgaben ein Zusammenhang?
Gewiß, Hände sind aus sich allein nicht regsam. Sie

müssen erst dazu geschult und erzogen werden.

ff Bon einem Nicht-Schweizer,

Ich verstehe. Und wie steht es mit den offenen Türen
für die Menschen?

Mehr als ein Drittel Zürichs besteht aus Nichtschwei-
zern und von Genf ist's gar mehr als die Hälfte.

So wäre die Schweiz also auch dces gastlich regsamste
Land?

Gewiß, und nicht nur für die „Sommerfremden".
Wie sonderbar.
Warum sonderbar?
Man sagt doch, daß der Schweizer zugeknöpft und

langsam sei in seinem Wesen?
Gegenfrage: Ist Geschwätzigkeit und Zappligkeit nicht

ganz was anderes als Gastfreundschaft und Redsamkeit.
Allerdings.
Und werden konzentrierte Kräfte nicht oft mit Schwer-

fälligkeit verwechselt?
Demnach wären die Schweizer die gebornen Feinde

aller — aller — wie heißt doch das neue Schlagwort?
Energievergeudung, frei nach Ostwald. Ja, ihre Berge

haben sie dazu erzogen.
Richtig, indes mir scheint, daß der Begriff der Reg-

samkeit noch weitergeht. Rührig auf Befehl sein, heißt
nicht viel. Wie steht es mit der Freiheit?

Welche Frage - ich denke doch, daß die Geschichte

dieses kleinen Volkes eine Kette der Geschichte aller Frei-
heit ist.

Hm, das ist wahr. Und was die Regsamkeit der ^?eele

anlangt —
so stehen Calvin, Zwingli, Pestalozzi, Gottfried

Keller in der Menschheit ersten Reihe.

Zugegeben. Ich bekenne also: Die Schweiz, das Land
der Regsamkeit!

Und nun dürfen Sie auch weiter zugestehen, daß es

der Mühe wert sei, von dem kleinen Volk was Tüchtiges
zu lernen?

Gewiß — es ist nur schwierig, dieserhalb im ganzen
Lande hin- und herzureisen, mühsam zu studieren um ^

Wie aber, wenn Sie alles das auf einem halben
Quadratkilometer konzentriert beisammen fänden? —

Wo und wann?

Auf der schweizerischen Landesausstellung in Bern 1914.

Fritz Müller.


	Das regsamste Volk

